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Einadreffe : Erzähler Hachenburg
^rnsprecher » r. 72.

Mit der monatlichen Beilage:
«stgeder flr Candwirtfcftaft,Obst-und gattend»»

Erscheint an allen Werktagen.
Bezugspreis:  vierteljährlich 1.50 M .,
monatlich 50 Pfg . (ohne Bringerlohn ).

Druck und Verlag :?
BucMrucfcwlCB. KirAbiBfl , BsAeaBar»

Hachenburg, Montag den 18. Oktober 1915 Anzeigenpreise (voraus zahlbar ) :
di« sechsgespaltene Petitzeil « oder deren
Raum 16 Pfg ., die Reklamezeile 40 Pfg.

[riegs- W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

Oktober ^ Neue Mißerfolge der Engländer und
«M auf Gallwolr . - Die Italiener aus allen Fronten
z,dm Österreichern zurückgeschlagen. — Die bulgarische erste
M besetzt die Paßhöhen zwischen Belogradcik und Knjajeoac
serbischem Gebiet.

,5 Oktober Französische Angriffe bei Lorrain und nörd.
Mesml zurückgewiesen. - Deutscher erfolgreicher Vorstoß
sf-ütmannsweüerkopf. - Russische Angriffe westlich Düna.
Md bei Smorgon scheitern. - In Serbien schreiten die
“i der Heeresgruppe Mackensen siegreich fort . — Bul.

! Truppen erzwingen nach Kamps an vielen zwischen
Strumica den überlang  über die Gren ^kämme.

Oie Verscbwörung.
calle Nöte und Enttäuschungen des Krieges hinweg

i unsere Feinde schon jetzt darauf , wie sie, wenn der
!wieder im Lande ist, den Feldzug gegen Deutschland
ine Bundesgenossen mit anderen Mitteln fortspinnen

Hat der alt -preußische Kriegsstratege General
den Satz gepredigt , daß der Krieg die Fort»

der Politik ist, nur unter Anwendung anderer
so sehen wir , wie unsere Gegner den um«
Grundsatz vertreten ; daß der Friede die Fort«

!der Kriegführung bringen müffe, um den Unter«
Bs Feindes zu vollenden , soweit die Gewalt der
m  noch am Leben gelassen. Das Kriegsziel unserer

Her ist also , wie auch aus diesen Bestrebungen
htet, die völlige Vernichtung der Mittelmächte.

ß»e es im Kriege und mit den Mtteln des Krieges
m,-  Een sie aber selbst für ausgeschloffen halten,

tauojten sie sich nicht schon jetzt in Verschwörerver-
den Kopf darüber zu zerbrechen , wie man am

^vollsten nach dem Kriege dem Kampf gegen die
Friedensarbeit aufnehmen und durchführen könne.

l J 1“ ist auch in dieser Beziehung vor allem die feind-
yWfK auf der Wacht , und sie verrät uns , daß nichts

als eine völlige Verrufserklärung gegm alles,
ist, vorbereitet wird , um das deutsche Wesen
&er 2BeIt  ru schaffen.

konnte lächeln über solche Hirnverbranntheiten,
>js" ," icht in diesem Kriege oft genug schaudernd er-

Ausschreitungen des Denkens
> - -- *,~8 unsere offenen und heimlichen
Mmaeiben vermag . Was sie jetzt planen und bebrüten.

EMngeres als die Schaffung eines möglichst ge«
.^ Wirtschastsgebietes , in das deutsche Arbeit und
Waren unter keinen Umständen sollen eindringen

'" iewerband soll verewigt und auf das Wirt«
l ausgedehnt werdm , unter möglichst enger Ein«

wir * lwutralen Länder , die man ja jetzt schon durch
xT Darreichung von Zuckerbrot und Peitsche

^ artige Gefolgschaft gewöhnt hat . Holland
. f ” englischen Aufpaffem so ziemlich alles ge«

und Ausfuhr knebelt , Schweden,
kW f»nl \ v)rn,e9en  Listen auch nur geringen Wider-
fei ij, i>ie Schweiz hat schließlich nach langem Wider-"Ab.« i amlojueBiia ) nacylangemWwer«

N ml+ o»611̂el des Einfuhrtmstes beißen müffen,
!rg» , Abstreifung mancher Bedingungen , die ihrer

und Ehre gar zu nabe ainaen . Dieserund Ehre gar zu nahe gingen.
'unh ,st J Zeit nach dem Kriege festgeschmiedet
», ib» Deutschland mit allen Kräften verwehrti id,r ^eurmnano mu allen Kräften verwehrt

sgs, Grenzen . Ein hoher Zollwall rings um unsere
vg-y, m  Handel , unsere Industrie , überhaupt

-̂ werbefleiß auf das eigene Gebiet zurück-
I 0 -' .

■3 fitJo..
ti f,r ^ *ur  Unfruchtbarkeit vemrteilen . Alles,

und reiste in deutschen Landen , soll zum
werden , damit die Londoner City nach den

pi ®iehPr Utr^ ^ " hrendes erfolgreichen deutschenWett-
Mvack, ^ schlafen kann. Der unübersteiglichen

u sollen starke Zollbevorzugungen inner«
^lly a,^ 7?lieder entsprechen . Damit nicht genug,

-^ na* Z- ^luayri , oeutjche Siedlung , deuftches
Möglichkeit auch jeden geisttgen deutschen

Dian will ^ s" eine Boykottbewegung größten1 natürlich ein moralisches Mäntelchen
Etwa auf den Gedanken verfalle , daß

, ^ ,»°neid im Spiele sei.Deshalb soll alles Deutsche
werden , als das Übel , von dem

"'s tö.et' müsse, wenn anders Ruhe und Frieden
*" tionHA n^ ren  sollen . Schon hat in Frankreich

n, Liga " die Werbearbeit für diese Ideen
^ aieirf. "" “lien haben bereits vorbereitende Be«

i !v l? mte r Seelen stattgefunden , und in
auch bald lebendig werden , sowie die vor«

läufig noch ungleich dringlicheren Rtunttions - unü merm«
tterungssorgen etwas mehr in den Hintergmnd getteten sind.

Die Verschwörer sagen nicht, ob sie ihr Liebeswerk einem
geschlagenen oder einem siegreichen Feinde gegenüber zur
Geltung bringen wollen . Da sie jede Möglichkeit einer
Niederlage des Viewerbandes auch jetzt noch - wenigstens
vor der Offentluykeit — mit Entrüstung zurückweisen, ist ihr
Untemehmen offenbar dazu besttmmt , unsere Vemichtung zu
besiegeln und dauemd zu gestalten . Wenn je, so können wir
aber gerade bei der augenblicklichen Kriegslage es ablehnen,
über Dinge zu reden , die einen endgültigen Triumph unserer
Feinde über die deutschen Waffen zur Voraussetzung haben.
^Lir werden die Besttmmung über unsere Zukunft in der
eigenen Hand behalten . Damit werden wir aber auch in der
Lage sein, den besiegten Völkem diejenigen Handels - unü
Schiffahrtsverträge vorzuschreiben , die unseren Interessen
entsprechen . Von blindem Haß gegen Engländer und Franzosen
werden wir uns dabei nicht leiten lassen, aber auch von keinerlei
Sentimentalitäten , die wir ja in dem Fegefeuer dieser Kriegs«
zeit verlemt haben . Wir werden auch nicht versäumen
unsere Bündnisverträge nach der wirtschaftlichen Seite hin
zielbewußt auszubauen , so daß wir aller Anschläge unserer
Femde m Zukunft noch ungleich seelenmhiger werden spottm
und lachen können als jetzt. Bange machen gilt schon lange
Nicht mehr bei uns , und wenn die großen Wirtschaftssttategen
m London und Paris keinen wichtigeren Zeitvertreib haben
als den, Europa von dem „deutschen Geschwür " zu befreien
sö wollen wir sie in diesem Vergnügen nicht weiter stören'
Wir bahnen uns inzwischen den Weg durch Serbien

Eine Lehre aber predigt uns dieser teuflisch gemeinte
Verschworungsplan : der Haß gegen das Deutschtum wird
den Krieg überdauew , ja er soll nachher erst recht in ein
System gebracht und zur Richtschnur für das Alltagsleben
der Volker erhoben werden . Das dürfen und das werdm
wir nicht vergessen, wenn für uns die Stunde der Abrechnung
gekommen ist!

Politische Rimdfcbau.
Griechenland.

* Die griechische Regierung ersuchte die bulgarische,
griechischen Händlem dm Einkauf und die Ausfuhr vo«
bulgarischem Brotgetreide und Mais nach Griechenland
zu gestatten . Bulgarim hat dies sofort bewilligt und wird
es auch ferner gestatten , soweit Bulgariens Volksernährung
nicht gefährdet sei. was bei der vorzüglichen Ernte nicht leicht
zu erwarten ist. Die griechische Regierung verbürgt , daß das
Getreide lediglich zum Verbrauch für griechische Staats¬
angehörige dienen wird . Dieser Vorgang ist für die guten
Beziehungen zwischen beiden Ländern bezeichnend.

^ Aus Anlaß der Steigerung der Nahrungsmittelpreise
haben die Generalkommission der Gewerkschaften Deutsch¬
lands und der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei eine
Eingabe an den Reichskanzler gerichtet . Darin werden fol¬
gende Forderungen aufgestellt und durch Auführung einer
Reihe von Tatsachen und Zahlen begründet : l . Festsetzung
von Höchstpreisen für Vieh , besonders für Schweine . 2.  Ein¬
führung einer sachgemäßen Verteilung von Fleisch und Fetten
nach dem Muster der Brotversorgung . 3. Ernste Maßnahmen
gegen die Steigerung der Preise für Milch , gebrannte Gerste
und Graupen . 4. Weitere Herabsetzung der Höchstpreise für
Kartoffelmehl und Kartoffelpräparate . 5. Dura . , reifende
Maßnahmen zur Sicherung mäßiger Kartoffelpreise.

Örterrelcb -Chigarn.
x Eine bulgarisch -österreich -ungarische Fremrdschafts«

kundgebung fand aus Anlaß des Eintritts Bulgariens in
den Krieg statt . Eine vieltausendköpfige Mmge zog vor die
bulgarische Gesandtschaft , wo.'eine Ansprache an dm Gesandtm
Toschew gehalten wurde , die die Bundesfrmndschaft feierte.
Der Gesandte dankte in herzlichen Worten und brachte ein
Hoch auf Kaiser Franz Joses aus . Im Anschluß an diese
Kundgebung fand eine gleiche vor der türkischen und vor der
deutschen Botschaft statt.

Italien.
x über die Gründe , die Italien von einer Teilnahme am

Balkaufeldzug oerhindem , schreibt dersozialistische „Avanti " :
Der Truppenüberschuß Italiens sei mehr scheinbar als
wirklich , da der Gebirgskrieg infolge der erhöhten An-
sttengungen eine häufigere Ablösung und infolge der
Schwierigkeiten bei der Zufuhr eine unverhältnismäßige
Menge Etappmttuppen gegenüber den Kampftruppen er¬
fordere . Ein weiterer Grund sei der , daß Italien bisher
weder gegen Deutschland noch gegm die Türkei trotz der er¬
folgten Kriegserklärung Krieg führe . Schließlich erfährt
der „Avanti ", daß die Gründe die Italien veranlaßt hätten,
eine beobachtende Haltung gegenüber dem Balkanfeldzug ein¬
zunehmen , noch wachsen , anstatt abzunehmen.

Großbritannien.
X Das immer wieder austauchende Gerücht von einer

bevorstehenden Ministerkrise wird jetzt von den groben
Blättern eingehend besprochen. Die angesehene Londoner
„Pall Mall Gazette " schreibt: „Die Umbildung der britischen
Regierung wird binnen kurzem unvermeidlich sein wegen der
Uneinigkeit , die im Kabinett , besonders hinsichtlich der Wehr-
vflichtfraae . herrscht ." Auch andere Blätter darunter die

7-Jahrg.
ro eifen daraus hin , daß „eine Mimsterkrise unoer-

meidlich geworden sei, weileine Einigung überdie Lebensfrage
der Nation ‘ unmöglich erscheint. Es ist bemerkenswert , daß
immer weitere Kreise, die bisher Gegner der allgemeinen
Wehrpflicht waren , sichjetzt dazubekehrt haben , weil sie darin
das einzige Mittel „zur Rettung des bedrohten Vaterlandes"sehen.

Hmeriba.
.X Jlkäfiöent Wilson hat dem Plane zur Verstärkung der

i Ur8 ̂mt . Es ist der Bau von zehn Dreadnoughts,
sechs Schlachtkreuzern und einer großen Anzahl von Unter¬
seebooten und Zerstörern vorgesehen , die in fünf Jahrm mit
einem Kostenaufwand von 500 Millionen Dollar erbaut
werden sollen. Für das erste Jahr ist der Bau von zwei
Dreadnoughts und zwei Schlachtkreuzern geplant . — Außer¬
dem ist bekanntlich eine Neuordnung des gesamten Heeres¬
wesens geplant , durch die die amerikanische Armee bedeutend
vergrößert werden soll.
Hue  In - und Mu9land.

® « »f: l6 . Oft . Nach hier vorliegenden Meldungen
hat sich Leon Bourgeois bereit erklärt , das Ministerium
des Äußern zu übernehmen.

Mailand , 16. Oft . „Sera " meldet au ? Rom , der Minister
bes Äußeren Sonnino sei fest einigen Tagen unpäßlich und
suhle sich noch nicht besser. Sein Zustand sei jedoch nicht beun¬
ruhigend.

London » 16. Oft . Die Note Amerikas an England
betteffend das Verhalten Englands gegenüber amerikanischen
Schiffen und Ladungen ist ein umfassendes Schriftstück, das
Anlaß zu langen Verhandlungen geben wird.

London , 16. Oft . In einer aufsehenerregenden Rede er¬
klärte Finanzsekretär Mentagu im Unterhause , daß Englands
Defizit nahezu 29 Milliard en Mark betrage.

Madrid , 16. Oft . Die Einberufung der Kammer ist end-
gülfig auf den 5. November festgesetzt worden . Es sollen vor
allem Militärreformen , die Errichtung neuer Häfen und
Freizonen beraten werden.
. 16. Oft . Der ehemallge bulgarische Gesandte
m Petersburg Madscharow ist infolge der bekannten in den
russischen Blättern erschienenen Erklärungen seiner Stellung
verlustig erklärt worden.

Petersburg , 16. Oft . Auf den Gouverneur von
Kronstadt wurde ein Attentat verübt . Der Täter , ein
Gymnasiast , wurde durch einen Säbelhieb getötet . Weitere
Einzelheiten fehlen.

Petersburg , 16. Oft . Die „Petersburger Telegraphen¬
agentur " dementiett die Nachncht, daß Rußland die Absicht
habe, die rumänische Neutralität zu verletzen, um Bul¬
garien anzugreifen.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WIR Großes Hauptquartier , 17. Oft . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Feindliche Handgranatenangriffe in der Gegend vsn
VermelleS und Roclincourt waren erfolglos . Der
Westhang des HartmannSweilerkopfes ist planmäßig
und ohne vom Feind gestört zu werden , heute nacht
von uns wieder geräumt , nachdem die feindlichen Gräben
gründlich zerstört sind. Bei St . Soupley , nordwestlich
von Souain , brachte Leutnant Bölke im Luftkampf
ein französisches Kampfflugzeug , damit in kurzem ein
fünftes feindliches Flugzeug , zum Absturz.

Welche Erwartungen unsere Feinde im Westen auf
ihre letzten Unternehmungen gesetzt und welche Kräfte
sie dafür aufgewandt hatten , ergibt sich, abgesehen pon
dem schon veröffentlichten Befehl des Generals Joffre
vom 14. September , aus folgendem weiteren Befehl,
der am 13. Oktober bei einem gefallenen französischen
Stabsoffizier gefunden wurde:
Großes Hauptquartier der Ostarmee.
Generalstab , 3. Bureau , Nr . 12 975.

Großes Hauptquartier, den 21. September 1915.
Geheim!

Weisung für die nördliche und mittlere Heeresgruppe.
Allen Regimentern ist vor dem Angriff die unge-

heure Kraft des Stoßes , den die französischen und
englischen Armeen führen werden , etwa in folgender
Weise klar zu machen:

Für die Operationen sind bestimmt:
35 Divisionen unter General Castelnau,
18 Divisionen unter General Föch,
13 englische Divisionen und
15 Kavalleriedivisionen (darunter 5 englische).



Außerdem stehen zum Eingreifen bereit : 12 In¬
fanteriedivisionen und die belgische Armee . Drmvrertel
der französischen Streitkräste nehmen somü an der a^
gemeinen Schlacht teil ; sie werden unterstützt durch

2000 schwere und 3000 Feldgeschütze,
deren Munitionsausrüstung bei weitem jene vom Be¬
ginn des Krieges übersteigt.

Alle Vorbedingungen für einen sicheren Erfolg sind
aeaeben . vor allem , wenn man sich erinnert , daß bei
unseren letzten Angriffen in Gegend Arras nur 15 Divi¬
sionen und 300 schwere Geschütze beteiligt waren.
' (gez-) I - Joffre-

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Leeresaruppe des Generalfeld m

schalls v. Hindenburg.  Oestlich von Mitau
warfen unsere Truppen den Gegner aus fernen Stel¬
lungen . Nördlich und nordöstlich Gr .-Eckau wurden
die Russen bis über die Misse zurückgedrängt ; sie ließen
5 Offiziere und über 1000 Mann als Gefangener
unserer Hand . Bor Dünaburg wurden starke russische
Angriffe abgeschlagen . Die Russen verloren daber mer
Offiziere, 440 Mann an Gefangenen . Ebenso wurden
südlich von Smorgon russische Vorstoße zum Teil
überall abgewiesen.

Heeresgruppe des Generalfeldmar-
schalls Prinzen Leopold von Bayern.
Nichts Neues . .

Heeresgruppe des Generals v. rn
singen.  Die Russen sind auch bei Muczyce über
den Styr geworfen . Angriffsversuche derselben am
Kormin scheiterten.

Balkan-Kriegsschauplatz. < bet
Beiderseits der Bahn Belgrad - Palanka wurde ver

Petrovgrot und der beherrschende Awala -Berg sowie
der Bk-Kamen und die Höhen südlich von Ripotek (an
der Donau ) genommen ; das Höhengelande südlich von
Belgrad ist damit in unserer Hand . Die Arme - d
Generals v. Gallwitz  warf den Fernd von der
Podunavlje hinter die Ralja (südwestlich von Semen-
dria ) und von den Hohen bei Sapma und Maker.

Die Armee des bulgarischen Generals Bozadiew
erzwang sich den Uebergang über den unteren Tmiok
und stürmte den 1198 Meter hohen Glogomca -Berg
löMch Knjazevac), wobei 8 Geschütze erbeutet und
200 Gefangene gemacht wurden . Auch rn Richtung
Pirot drangen bulgarische Truppen weiter vor

Die Heeresgruppe Mackensen  erbeutete bisher
68 serbische Geschütze. ^ -

Oberste Heeresleitung.
*

WTB Großes Hauptquartier , 18. Okt. (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz. . ,

Das in die feindliche Stellung weit vorsprmgende
Werk nordöstlich Vermelles  wurde von den Eng¬
ländern miederbolt mit starken Kräften angegriffen.

Alle Angriffe schlugen unter sehr schweren Verlusten
für den Gegner fehl. Das Werk blieb fest m unserem
Besitz. Angriffsversuche der Franzosen bei Dahure
wurden durch Feuer niedergehalten . Ein neuer feind-
licker Vorstoß zur Wiedereroberung der verlorenen
Stellung südlich von L e i n t r e y blieb erfolglos , kostete
die Franzosen aber neben starken blutigen Verlusten
3 Offiziere, 17 Unteroffiziere und 73 Jäger an Ge¬
fangenen . Am Schratzmännle  konnte der Feind
im Angriff trotz Einsatzes einer erheblichen Menge von
Munition keinen fußbreit Boden wiedergewinnen.

Deutsche Fluggeschwader griffen gestern die Festung
B e l f o r t an , vertrieben die feindlichen Flieger und
belegten die Festung mit 80 Bomben , wodurch Brände
hervorgerufen wurden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
I Heeresgruppe des Generalseldmar-
' schalls v. Hindenburg.  Der Angriff südlich von

Riga  machte gute Fortschritte . 2 Offiziere 280
Mann blieben als Gefangene in unserer Hand.
Russische Angriffe westlich von I ako bst ad t wurden
abgewiesen. Westlich von Jlluxt  bemächtigten nur
uns in etwa 3 Klm . Frontbreite der feindlichen
Stellung . Weiter südlich bis in die Gegend von
Smorgon  wurden mehrfache mit starken Kräften
unternommene russische Vorstöße unter starken Verlusten
für den Gegner zurückgeschlagen. Es wurden 2 Offi¬
ziere imb : i75 Mann zu Gefangenen gemacht.

Heeresgruppe des Generalseldmar-
schalls Prinzen Leopold von Bayern
Russische Angriffe beiderseits der Bahn Ljoshowitschi
Baranowitschi brachen 400 Meter vor unserer Stellung
im Feuer zusammen.

Heeresgruppe des Generals v. LlN-
singen  Am Styrflusse von Rafalowka bis Klurko-
wiczy haben sich neue örtliche Kämpfe entwickelt.

Balkan-Kriegsschauplatz. ;
Bei Macva beginnt der Fernd zu weichen. Au

dem Höhengelände südlich von Belgrad sind unsere
Truppen im Vorschreiten gegen Cvetkov-Grob unb den
Ort Vrsin . Südöstlich von Pozarevae find Ml . Crmce
und Bocevan genommen.

Bulgarische Truppen haben die Höhe des Muslin-
Percin und Babin -Zub besetzt. Weiter südlich drmgen
sie über Erripalanka vor.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Tagesbericht.
Wien 16. Okt. (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 16. Okt. mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

Die im Gebiete deS untern Styr kampfenden k. und
k Truvven haben den Feind 20 Klm . von Rafalowka
«'..lterTirff aus mehreren zäh verteidigten Stellungen ge-

«in» IÄW oBÄtaaen . Sonst ,m
Nordosten nichts Neues

Italienischer Kriegsschauplatz.
In Tirol wurden auf den Nordhängen des

(südöstlich Riva ) ein Angriff der Italiener MÜckges^
In den Dolomiten hielt die feindluhe Artillerie^
den Raum von Corte und den Monte Piano unter lg,
baitem Feuer . An der kustenlandischen Front wur^
einzelne Abschnitte der Hochfläche von Doberdo von itch
enischer schwerer Artillerie beschossen. Infanterie! '
fanden keine statt.

Serbischer Kriegsschauplatz.
Die Angriffe der Verbündeten schreiten vorwiii,

Die im Raume von Belgrad verbringenden österreich-
ungarischen Truppen kamen in der Verfolgung desl
ners aus Sturmdistanz an die Avalabefestigungenh
und entrissen den Serben die stark verschanzten Stellw,
auf den Höhen südlich Vinca . Eine unserer Divifi
las auf dem Gefechtsfelde 800 tote und schwerverrvun
Serben auf . Bulgarische Streitkräfte erkämpften
zwischen Negotin und Strumitza an vielen Stellen
Uebergang über die Grenzgebirge . Die Ostwerke
Saitschar sind genommen . ^

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
vvn Höfer.  Feldmarschalleutnant . '

*

Wie», 17. Okt. (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
verlautbart : 17. Okt. mittags.

Russischer Kriegsschauplatz . ,
Am Korminbach wurden starke russische Angriffe«

geschlagen. Sonst im Nordosten nichts Neue».»
Italienischer Kriegsschauplatz.  .

Nack kräftiger Artillerievorbereitung setzten die Jwi
gestern früh gegen den Nordwestabschnitt deS W«
von Doderoo mehrere Jnfanterreangtiffe an , die aüe
unseren Hindernissen zusammenbrachen . Der Feuiii«!
große Verluste und ging in ferne früheren Eick
zurück Der in den Mittagsstunden erneuerte!
wurde schon durch unser Geschützfeuer zum Stehn,!
bracht . Am Abend und wahrend der Nacht nerf"-
feindliche Infanterie noch wertere Vorstoße, diel
früheren scheiterten. Die angrersenden Truppen
aus 3—4 Infanterieregimente : geschätzt. WerbM
lich, im Görzer und Tolmeiner Brückenkopf, jta
unsere Stellungen tagsüber unter feindlichem AM
feuer . Der Gegner verschoß gegen Teste des M,
Brückenkopfes Gasbomben . In Kärnten unk^
stellenweise heftiges Geschützfeuer. Sonst keine<

Serbischer Kriegsschauplatz.
Oesterreichisch- ungarische und deutsche J

stürmten gestern in umfassendem Angriffvon.
West die serbischen Stellungen auf dem AM
Die beiderseits der Straße Belgrad —Grockavmdq
k. und k. Truppen entrissen dem Femde die Hom
Komien und Paculjiste . E ^ ane^ durch' die
südöstlich Pozarevac wurde der Gegner durch Die

nCU ®ie^ 8uIgaren setzten abwärts Zajecir überE
und erKrmten die östttch Knjazevac austage^
Glogavica , wobei 2M Mann gefangengenom̂ .
8 Geschütze erbeutet wurden . Ihr Angriff sch
vorwärts . (f

Der Stellvertreter des Chefs des GenerÄp
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

krnke SelorgnMe im UiemiDaiti'*
Paris.  17 . Okt. Der Sonderberichter^

€iae Beirat.
tomun sott Wilma Mitt - lsta - dt.

Nachdrnck»atfeteu.
24)

Mauvs Antlitz war schrecklich bleich. Ich tmA berzu.
Ein furchtbarer Schrei entfuhr memm Lippen, Maud war
tot in der rechten Hand hielt sie ein zerknittertes ZertungS.
L . Lchlchm. Mi "-d--»
mar Otto ins Zimmer gestürzt und PJ®
getaumelt bei dem unerwarteten Anbltck, der sich chm
° Tot ?" fragte ich, Ä>n wüd anblickeud. Er nickte stumm
mim «« U R 2? fÄ
©tituliert iojfen, OB . «ran Steift « Mi 30» »Ml «9

"äSw starrte i* i»S Seeee. M M Z - i»
Traum, daß Otto dar z »» n, - w « »us iMâ FtnaeraMe und es sanft glättend durchlas. Eme Notiz schien

ihn in hohem Grade zu fesseln, denn « Mestch , » Wrack
er las , plötzlich auf einen Stuhl und ballte seme Hand zur

*ai%aS ist es?" fragte ich auffahrend
Er wollte mir die Zeitung vorenthalten. Ich bestarw

iedoch darauf, alles zu wissen und so bezerchnete er mir
denn einen Artikel, der in der Times stand und lautete:

„Gestern ist es der Polizei gelungen, dre mternaltonake
Diebesbande, die schon seit emer langen Reihe von Zähren
ihr llnweien nicht allein hier, sondern rn allen Städten
Europas und Amerikas treibt, m einemder^ersten Hotels fest,
runelmien. Das Haupt derselben, Charles Lawson, als emer
der «roßten Lebemänner und durch ferne Verschwendungssucht
bekannt besitzt ein Palais in emem der feinsten Stadtteste
Londons. Niemand hätte dem feinen gewandten Weltmann
ruaetraut, daß er nicht allein die Taschen ferner Mitmenschen
pSerte ' er verstand auch die raffiniertesten ^ uwelen- und
Bankdiebstähle auszusühren. Man konnte ihn sowohl m den
schmudinsten Straßen Londons als Bettler, wie auch als
Gentleman in den ersten Familien Gast fî e»;; »«^,.mas vor ihm sicher. Er war so schlau, so waghalsig, so

Lim " m -r . M.M, M Ä “ i 14“«® t Ä
eutflcaenftcUte. vor nichts zurückschreckte. Niemand wnrde

Lawson für einen Verbrecher gehalten haben, nur durch
einen Zufall wurde bekannt, dag er mrt rntervattonalen
Gaunern in Verbindung stand. Durch emegel  3
der Polizei ihn in das Hotel, in dem dre Bande zu ver¬
kehren pflegte, zu locken und dort festzunehmen. Sern«
Helfershelfer wurden, soweit sie sich ff' London aushalten.,itt>i,mltu erarisien. Unter dreien befindet sich eme Mrs,
Brown eine üpviae, schon etwas verblühte Schönheit, du
Lawiml M sei.7 Mutter ausgab in Wahrheft war sre s-m.
Geliebte und treue Mrtgenossm ber stmen Verbrech .
gilt als zuverlässige Spronm der Z^ Maft mw hat chi
große Dienste geleistet. Lawson widersetzte sich ferner Ver
fLvtimn nicht Als er sah, daß sem Spiel verloren war,
ließ er sich mit derselben Gleichgültigkeit, die stets den
Grundzug seines Wesens bildete, ins Gefängnis sühren, ohn,
dstn acrma ten Versuch zu seiner Verteidigung zu machen.
Cbartes Lawson ist ein Sohn des reicher. Fabrikbesitzers^
Lawson in Manchester und wurde schon vor vielen Jahren
wegen seiner Verschwendungssucht von seinem nunmehr ver-

^^ Jch" hatt7mst Mühe und doch in fieberhafter Erregung
bis zu Ende gelesen. Jetzt war es mit memer Kraft vor-

^ Otto^bemühte sich um mich, rief mich mit den Sechste«
Nanien und ich schlug wohl die Augen auf, aber ich wt
unfähig zu sprechen. Es war \a  so gräßlich, was übe,

ich einst Gatte genannt alles
aeraubt, was mir lieb und teuer gewesen und nun war er
5uch noch an dem Tode meiner unvergeßlichen Maud schuld,
denn es war klar, der Artikel, der ihr ungluck eligerwey,
in die Hände gefallen, hatte ihr den Tod gebracht.— -

Da tag es vor mir, das schöne ungtuctttche Maoqen,
das an der Pforte einer besseren Zukunft von Gott ab.
berufen war. Kein Glück war ihr aus Erden besch eden
gewesen. Wohl war sie schuldlos, aber ste mußte büßen,
was ihr Vaier verbrochen.

Skiemand kann nieme Gedanken suhlen, die mich an
ihrer Leiche bestürmten Ich litt unsäglich der^ Verlust-,r-.nrs emsige:: Kinder nnd dnL bä». - — -

nicht wünschen tonnen mit dem Bewußtsein, sie W«
eines Verbrechers. bet  M

Nach drei Tagen deckte ihr müdes OT L 1»
stilles trautes Plätzchen rm Friedhof barg s! ^
Hülle. Sch 00hm Abschied 00» chr
^ Ich begleitete memen Bruder Otto nach ax*“'
fortan seinem Hauswesen vorzustehen. ^ ft A

Mein Herz war gebrochen; em Mensch,
erduldet, wird mürbe vor der Zest- UMd ^
noch Otto, memen geliebten Bruder und ~ °y ena
Ein Sturz mit dem Pferde bereitete ^

Cnb9hm bin ich allein, Besitzerin eines
und Hauses iil K. Tonte und Hertha s h ^ -
Sie sind weit weg verheiratet und wir smo ^

Der Besitz meines Hauses und meines \
mich zwar in die Lage, unabhängig zu lev ,̂ ^
mir wertlos, nachdem ich mein Kmd unt ^

Ich bin jetzt ruhig, ganz ruhig geworoe, ^
daß er auch einmal zu mrr kommen" ^ «t
allen Erdealeids und dann werde ich " w*
sürchten, sondern ihn willkommen heißen.

— Ende . -5

N«ucftc9 aus deti ölttzblSttcm . dellNW
Londoner Zensur . . Warum . fd# >

immer in die Luft?" — . Der paßt a i
kommt!" mß,

Die kleine Patriotin . . Sag ' mal. v
jetzt auch noch ftanzösisch empfehlen?"

Ans der Jnstruktionsftunde . ®et *Lrt
Bortrag über Entfernungsschätzen und ^ .
schiedenen Möglichkeiten bei denen die er,
geschätzt wird. Nach einigen Kreuzftage '
der „Ungedienten" die Frage, wer wo" m 1” *-
schätzt? Worauf die Antwort erfolgt:



6 «efot»
nter lej,

drahtet aus Risch, daß die Oesterreicher und die
llM S &tfi im Moravatale mit außerordentlich großen

angreifen , augenscheinlich um ihre' Ver-
jnit den Bulgaren im Timoktale zu vollziehen.

Ljei Stelle seien die Serben stark gefährdet , es sei
Achten , daß die serbische Armee, die bei Pozorewatz
Mtserbien ) kämpft , in zwei Teile geteilt und daß
Mte serbische Flügel 'an die rumänische Grenze
geworfen werde . Man verlange in Serbien stürmisch

:rrci Der Vormarlch der Bulgaren.
t - Aus Sofia wird der „Südslaoischen Korrespondenz " von

?' “ Wäl Sender Seite gemeldet:
Ter allgemeine Vormarsch der bulgarischen Armee«

!10̂ srK'bic serbische Grenze hat am Morgen des 16 . Oktobereraunlw, FL „„„

itlich

’Wbeu [joitttfH*
H ^ zwischen haben die bulgarischen Vorhuten schon wacker

teilen der gearbeitet. Die Bulgaren haben die Pässe des Zagla-
veike rMftHebirges , jenes Grenzkammes , der die rechte Talseite

Timok begleitet , in Besitz genommen . Die erste bulgari-
,sŝ °- -Armee ist in diesem Raum aufmarschiert und ist aus der
J Mestecke Bulgariens (aus Bjelogradschick ) in der Rich-

g auf Knjatschewatz vorgerückt . Für den Angriff über die
Minie in der Richtung auf die Morawa und die Zen-

Ostung Risch ist durch die Besetzung der Pässe die wich.
Vorbedingung geschaffen . Ein schwieriger Gebirgskrieg

. der bulgarischen Armee bevor , doppelt schwierig , weil
gesamte Nachschub über die Engpässe eines rauhen Ge-
-geleitet werden muff , aber eine Art des Kriegshanü«

in dessen Verrichtung die Bulgaren sich noch immer
Meister erwiesen haben.

Englands Kriegserklärung an Bulgarien.
Das englische Auswärtige Amt teilt mit : Da Bulgarien

gegeben hat , daß es sich im Kriegszustände mit Serbien
und Bulgarien ein Bundesgenosse der Zentralmächte

Gwßbritannlen durch Vermittelung des schwedischen
iten in London Bulgarien mitgeteilt , daß vom 15. Ol¬
iv Uhr abends ab , zwischen England und Bulgarien
^zustayd besteht.
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Die Dardanellenaktion ausficbtslos.
Ite alle jßeft weiß , aber bisher vom Viewerband

^vertuscht wurde , ist jetzt auch im englischen Parla-
1m ausgesprochen worden:

- frühere Oberkommiffar für Südafrika Lord Milner
1 im Oberhause, daß die Dardanellen - Expedition
-bandes als hoffnungslos anzusehen sei. Hicr-

. . « t das Gerücht an Wahrscheinlichkeit, daß die
!* ** Truppen von den Dardanellen zurückziehen

id. ■ _
terstattkli

! schon gemeldet wurde , sind bereits stärkere Ab-
ivon den Dardanellen nach Saloniki abgegangen
"int, wie aus Konstantinopel berichtet wird , bei den
«Truppen ein ziemliches Durcheinander zu herrschen,
i dem serbischen Kriegsschauplatz abtransportierten
Awm kehrten wieder zurück , nachdem sie mehrere

« vormigegangen waren . Aus guter Quelle verlautet.
Me Regierung lehne es ab . noch weiter Eisenbahn-
Mr die Beförderung dieser Truppen zu stellen.

M v ' Boot -Beute i « der Ägäis,
^ketdampfer . Mossoul " (Meffageris Maritimes)

lllomki tm Piräus eingetroffen mit den Besatzungen
mer . Yunnan ' . „Provincia " (3523 Tonnen ) und
viarguerite " . die kürzlich von einem feindlichen
vt tm Agäischen Meere towediert wurden . Die
" . wurde von einem österreichisch - ungarischen

Wl ve' chossen . Der Kapitän ließ alle Rettungsboote zu
°m . DasSchiff versank darauf . Die Besatzung der

wurde von dem englischen Überseedampfer
^angenommen . Der Dampfer „Samte Marguerite"
»® e*ne  Besatzung hat das Unterseeboot nicht

Jr  Mann der Besatzung konnten das Land er-
L «vi m Besatzung find acht Mann tot , sechs oer-
Jr*  Rettung der Besatzung, welche von einem

.^ genommen wurde , fand in der größten
«mm!  Der Dampfer , der nicht unter«

wurde ins Schlepptau genommen.

öS Gesamtverluste an den Dardanellen.
Mamtverluste der Engländer allein an den Dar-
vetragen nach Mitteilung der englischen Regierung
, , Oktober V6888 Mannschaften ; an Offizieren«1185 getötet , 2632 verwundet und 383 werden
Die P erluste der Neuseeländer , Kanadier , Inder

Hllfsoölker sind nicht mit einbegriffen.

>tib<•- .,«
, M®

^atssekretär Tennant hat im Unterhause er-
mli, T ^li englischen Verlusten an den

zum 9. Oktober (insgesamt 96899
■TI” ? Offiziere und 17 722 Soldaten tot , 2632
IM  220 Soldaten verwundet und 383 Offi-
™ 8707 Mann vermißt sind.

'Ki-i
1{9Sport.

erjjt’j Eine Kopenhagener Meldung von einem
bei dem ein deutiches Torpedoboot von

'Boot versenkt worden sei. wird von deutscher
l. Ue iur unwahr  erklärt.

ZW *8* Oft . Der Reichskanzler  drückte auf
^iip 0r P.ei  den barierifchen Truppen  des Krön«

«•ültli* 2.cm ^ °nig Ludwig seine Bewunderung für
»Le/ » - Tapferkeit und Kampfeslust der Bayern aus.
K tR onifl herzlichst dankte.

Das Oberkommando in den Marken hat
. 17 S te,ä  von Mk . 2.80 für das Pfund festgesetzt.

i ^ine von der russischen Zensur genehmigte
ictleri->E Lieferung von Kriegsmarerial aus den staat»

Japans würden durch Ueberlassung der ganzen
bezahlt-

nus Marseille nach dem Orient aus«
ransportdampfer sind seit 10 Tagen überfällig.

ji/inl ', Die seit dem 1. Juli erschienenen
etlustlisten weisen 34600 Namen auf.

T>kt. Hier7ist bekannt " geworden , daß die Eng-
E °er und Franzosen die Insel Melos im agäischen Meer besetzt
haben . Die Insel ist griechisches Gebiet.
. „ „ Ekthen , 17. Okt. In Marseille werden Vorbereitungen ge-

sfen zur Verladung pon zwei französsischen Armeekorps in der
von 75 000 Mann für Saloniki . Die Gesamtstärke der

t onüf ' i ® ieÖ* aufgestellten Armee des Vierverbandes be¬tragt 20000 Mann.

m Y7' 9 ft- lrinem Ausfrager erklärte der bulgarische
sesandte : daß wir nicht die Feindseligkeiten gegen Serbien an¬

gefangen haben erhellt daraus , daß die ersten Kämpfe bei Küsten-
ml auf bulgarischem Gebiete , mehrere Kilometer von der serbischen
Grenze entfernt , stattfanden . Alle hier verbreiteten anders
lautenden Nachrichten des serbischen Gesandten sind unwahr.

London , 16 . Okt . Der britischeDampfer »Salerno"
(2071 Bruttotonnen ) von der Wilsonlinie ist versenkt  worden.
Die Besatzung von 25 Mann ist gerettet.

Lyon , 16 . Ott . . Nouoelliste " meldet aus Salonitt : Ge«
neral Sarrail  ist hier eingetroffen.  Von den Behörden
und der Bevölkerung wurde ihm der beste Empfang bereitet.

Von freund und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz- Meldungen.)

7*fad> dem Londoner Zeppelinbefucb.
Berlin.  16 . Oktober.

In der Londoner City fand gestern eine starkbesuchte Der-
sammlung statt : ste nahm eine Entschließung an . in der die Re-
glerung bringend aufgefordett wird , eine entschiedene Polittk zu
^Ewen und Vergeltungsmaßregeln gegen die Zeppelinangriffe
zu tteffen . »Glode " schreibt : Wir haben ein neues Verteidt«
gungssystem gegen Luftangriffe , aber es schützt uns nicht . Tat-
lache ist. baß London keinen ausreichenden Schutz gegen die
Lreppelme hat.

. , 3n der Entschließung der Londoner Versammlung wurden
die Tatsachen aus den Kopf gestellt . Wir üben Vergeltung
durch lmsereZepps für die Beschädigung unzweifelhaft offener
deutscher Städte  durch feindliche Flugzeuge ! Sobald unsere
^ernde sich bestern , wird es besser werden , — auch ohne 83er*
sammlungsreden.

Unzufriedenheit mit der 6reylcben Erklärung.
London,  16 . Oktober.

Wie es Viviani in Paris erging , so ergeht es jetzt Grey in
London mrt seiner Balkanrede : er hat eine schlechte Presse . So
schreibt die „Daily Mail " : Die Erklärung Greys machte auf
das Pm -lament einen entmutigenden Eindruck  und wird
ihn auch auf die Nation machen . Grey scheint nicht zu erkennen,
daß er Fehler zu entschuldigen hat . Grey hat tatsächlich seine
Vi lslosigkeit  eingestanden , indem er die Schuld an dem Miß¬
erfolge der Diplomatie dem Heere zuschrieb . Die Sache wird
um so schlimmer , als wir in der Rede Greys keine Anzeichen
s?-er „straft , Schnelligkeit und Gründlichkeit erkennen können,
die allein die Lage noch retten könnten.

furcht vor dem Heiligen Krieg.
Genf,  16 . Oktober.

Der Pariser „Temps " steht in den Vorgängen auf dem
iw 3 * ? blue neue Gefahr , über die er sich in einem vielbeachteten
Artikel wie folgt äußert : Die mittelbare Gefahr eines feindlichen
Sieges auf dem Balkan sei das Losbrechen des Heiligen Krieges,

seien überall große Vorbereitungen gemacht worden,
böie  Muselmanen erwarten nur das Signal ihres siegreichen

Paülschahs , um zur Erhebung zu schreiten . Frankreich könnte
also seine Kolonien in Afrika verlieren , deshalb werde die Er-
pedltlon nach dem Balkan mit größter Kraft ausgebaut . Das
Schicksal Frantteichs entscheidet sich jetzt vielleicht in der Cham-
pagne oder in Macedonien . — Hoffen wir , daß das Pariser
Blatt recht bebält.

Englischer ^ eutralitätsrcbwindel.
Berlin,  16 . Oktober.

Staatssekretär o. Jagow äußerte sich in einer Unter¬
haltung mit dem Berliner Vertteter der »United Preß
of Amerika " Carl W . Ackermann über das englische
Geschrei wegen Verletzung der belgischen Neutralität.
Wenn England und Frankreich jetzt die Neuttalität Griechen¬
lands in dreistester Weise in den Staub treten , ko leugne man
bei unseren Feinden das gleichattige der Vorgänge . Früher
habe für England die belgische Neuttalität überhaupt
nicht existiert . Vor einigen Jahren bewiesen die englischen
Blätter „Standard " und »Pall Mall Gazette ", daß Deutschland
ruhig durch Belgien marschieren dürfe , für England bestehe
überhaupt keine Verpflichtung , Belgiens Neuttalität zu schützen.
Herr v . Jagow kommt zu folgendem Schluffe:

»Wie Sie aus diesem Beispiel sehen , und wie jetzt durch
das Vorgehen Englands in Griechenland deutlich bewiesen
wird , war der ganze englische Entrüstungssturm über die Ver¬
letzung der belgischen Neuttalität durch Deutschland nichts
anderes als das . was man in der englischen Sprache als „cant“
bezeichnet , ein Ausdruck , für den es im Deutschen keine Über¬
setzung gibt , dem aber , glaube ich, das Wort .Schwindel"
am nächsten kommt ."

Reichliche JVIunitionsrohftoffe.
Berlin , 16 . Oktober.

Der Heeresverwaltung gehen aus allen Kreisen der Be¬
völkerung Hinweise auf pflanzliche Faserstoffe zu, die als Ersah
für Baumwolle dienen könnten . Auch Anerbieten , solche für die
Heeresverwaltung zu sammeln , werden vielfach gemacht . Die
Besorgnisse über eine unzureichende Versorgung mit Rohstoffen
für die Herstellung von Munition sind nicht gerechtfettigt.
Der vaterländischen Jndusttie ist es gelungen , die Schlag¬
fertigkeit unseres Heeres vom Auslande und der ausländischen
Baumwollzufuhr vollkommen unabhängig zu machen . Ins¬
besondere ist die Versorgung des Heeres mit Nittierstoff nach
jeder Richtung und für alle Zeiten gesichert . Die Heeres-
Verwaltung bittet daher von Versuchen zur Gewinnung neuen
Ditrierstoffes abzusehen und hierfür keine unnöttgen Kosten auf-
zuwenden.

Die englifch-franzöfilche Hnleihe unterzeichnet.
Newyork , 16 . Oktober.

Die englisch-französische Anleihe ist durch die Mitglieder
der Kommission und Pierpont Morgan als Vertreter des
amerikanischen Syndikats unterzeichnet worden.

Sehr weit werden die Kreditnehmer mit dem Gelbe nicht
kommen Denn wie aus einer Erklärung der russischen
Regierung ersichtlich , wird auch das Zarenreich von den
in Amerika entliebenen 500 Millionen Dollars einen

TeU abbekommen , damst es »die Bestellungen , die für
den Heeresbedarf gemacht worden sind , begleichen . Zinsen
bezaylen und die auswärttgen Anleihen amortisieren " könne.
So heißt es in der amtlichen russischen Verlautbarung . Wie
lange da zwei Milliarden Mark Vorhalten , kann sich in unserer
Leu . in der man mst Milliarden spielt , jeder leicht aus¬
rechnen . Darum spricht man auch schon heute in Newyork
von einer neuen  Anleihe der Engländer und Franzosen:
freilich sollen ste diesmal nur eine Milliarde Mark erhalten,
übrigens hat das Übernahme -Syndikat von dem Gesamtbetrag

^ einen Teilbetrag — man spricht von 150
ms 300 Millionen Dollar — von der öffentlichen Zeichnung

Mieder in Cohio abgeblitzt.
(V c Amsterdam.  16 . Oktober,

wll >; apan auf dem Balkan  helfen : es soll
Truppen dorthin entsenden . So wünscht es England
Japan aber tut ^ nichts dergleichen . Wie selbst die Londoner
„Central News aus Tokio melden muß , verurteilen alle ein-
^ußreichen lapanlschen Blätter den Vorschlag , daß Japan
militärische Hilfe nach dem Balkan senden soll , aufs schärfste
Bel der betklen Lage m China und der Möglichkeit von Un-
tanfw? 16" ^szweifellosdaß  Japan beschlossen habe,
SÄ au  s .̂ den . Japan habe diesen
I " ™ 6 l ^ gst den Machten mitgeteilt , und es liege kein
Gmnd vor , ihn zu andern . Also : wieder abgeblitzt.

Griecbtfcbe flöte an England.
London.  16 . Oktober.

Der griechische Gesandte hat dem Staatssekretär Grey
eine Note seiner Regierung mitgeteilt , in der erklärt war , das

erachte den Bündnissall deS griechisch,
serbischen Vertrages nicht sür gegeben. Griechenland sei unter
den gegenwarttgen Umständen nicht verpflichtet, Serbien zuhelfen.

Dieser entschiedene Ton ist vielleicht auf eine beachtenS-
werte Unterstromung in Athen zurückzuführen . Es wird näm-
ttch behauptet , daß weite Kreise Griechenlands die Haltung
Zaimls gegenüber den fortgesetzten Drohungen des Vierver-
bandes als schwächlich bezeichnen : ste verlangen energischen
Protest gegen die Fortdauer der Vergewaltigung griechischer
Neutralität durch die Landung der Truppen in Saloniki . Man
spricht sogar schon von einer Ersetzung Zaimis durch Gunaris.

6egen Kutter- uncl MlcKKnappKeit.
Maßnahmen der Regierung.

Um für die Versorgung der Bevölkerung mit Frisch¬
milch gröbere Milchmengen freizumachen , steht unmittelbar
eine Anordnung der preußischen Staatsregierung (auf Grund
der Bundesratsverordnung vom 2. September 1915 ) bevor,
die weitere Einschränkungen in der Verwendung der Milch
zu gewerblichen Zwecken vorsieht.

Wie verlautet , wird die Anordnung im einzelnen ent¬
halten:

1. Das Verbot des Inverkehrbringens von Sahne , ab¬
gesehen vom Verttieb von Sahne zur Herstellung von
Butter . 2 . Das Verbot der Verwendung von Milch
und Sahne zur Herstellung von Schokolade , Bonbons,
Pralinees usw . 3. Das Verbot der Herstellung von
Schlagsahne schlechthin . 4. Das Verbot der Verfütterung
von Vollmilch an Kälber und Schweine , die älter als
sechs Wochen sind . 5 . Das Verbot der Verwendung von
Magermilch bei der Bereitung von Brot . 6 . Das Verbot der
Verwendung von Milch bei der Fabrikation von Farben.
7. Das Verbot der Verarbeitung von Milch zur Herstellung
von Kasein für technische Zwecke . 8. Das Verbot der Her¬
stellung von Sahnepuloern . Milchpulver sollen im Sinne der
Anordnung wie Milch behandelt werden.

Die Durchführung der Anordnung bietet die Gewähr,
daß sowohl die produzierte Milch unmittelbar in größt¬
möglichem Umfange der Volksernährung zugeführt wird,
wre der m der Milch enthaltene Fettgehalt in der Haupt-
sache zur Butterbereitung verwendet wird . Die Anordnung,
ore baldigst ergänzt werden wird durch eine Regelung der
Preisbewegung am Buttermartt dürste einem großen Teil
der vorhandenen Mißstände in kurzer Zeit abhelsen.

2 ' - V.
3-- N.

]Vab und fern.
Merkblatt für den 18 . Oktober.

Sonnenaufgang 6-2 | Monduntergang
Sonnenuntergang 4” || Mondaufgang

Vom Weltkrieg 1914.
gegen die Engländer . - Die

Franzosen bet Lille geschlagen . — Bedeutende Erfolge derOster-
Äkatübia " nnÄ enr ln ~ Der japanische Kreuzer

“mlÄ ÄS " " " d--

m6̂ ,3 ®rün &ung 6er Universität Halle . — 1812 Napoleon tritt
tfStafÄ an V“ I 813 Leipzig wird von den Verbün«oeien errmrmt , Flucht Napoleons . — 1863 Dichter Gustav

geb. - 1907 GeschichtschreiberAlbert v. Pfister gest! '

vo ? d » T, !iw 'r ^ Postsendungen . Wie oft ist nun scho»
öe £5 a Wafrigfett gewarnt worden , in Paketen Benzin obei

J pmtu§ - Streichhölzer oder sonst den Transport
gefährdende Dinge ins Feld zu senden . Das ist nicht nur ver-
boten und mit schweren Sttafen bedroht : wer fahrlässig dal
Z ^ ^ uberttitt . kann zu hoher Gefängnissttafe und zu vollem
Z ^ uersatz verurtei t werden . Weit eindringlicher noch a»

^straft zu werden , sollte die Überlegung vo,
Mer Fahrlässigkeit abhalten , daß bmch Brände die keuero»

° n chtet sind "krnichtet werden können und leider auch
etazigen Fläschksien? "« durch Selbstentzündung eine,
Gabe ins Äb Äf ' d ° s unüberlegte Liebe einer
nerniAM TO’ < , bet i Qtfte- über 22 000 LtebeSpakete
aeierhate 3-Utn®.* US Segen Kälte von liebender Hand

® j © aftett mögen hierbei mitverbrannt sein . Die Bei»
Man Dinge ist verbrecherischer Leichtsinn

himn m . PQ̂ ,eren - Tausendmal mag es bei der Gefähr«
ein B9U,rhm' be ’,m! "^ >lten Male tritt die vernichtende Wirkung
r "if? &Ä n hlt l Suaden durch solche Sendung entstanden

300 Anklo ? en feuergefährlicher Gegenstände sttafbar . Über
und " egen solch leichfferttger Gefährdung durch
kei k-r- nü Liebesgaben erhoben werden müffen ! Also Vorsicht
und ^ auf ^ »EachsFeld mit Rücksicht auf unsere Krieger draußen
ÄÄä "S, ta *« ■ * * * “ * • » * (« »•



f o Mehr Schonung des Papiergeldes . Die Sparkasse
vabr siebt sich veranlaßt , in ihrem letzten Geschäfts - und
WprhpnfrhciftSberic&te einige Worte über den Umgang Mtl
SJS Ä . “ fciK > d.nUms «™ mit * « >,« .
oefb ki bier nodi ein Wort gesagt : Man gewöhne sich daran,
das PMingeld - abgesehen von den unhandlichen Hundert¬
markscheinen — nicht zu falten , sondern geglättet m die Brief¬
tasche zu legen , ordentlicherweise gleiche Stucke zusammen,
die gleiche (Schau -) Seite nach oben und Nummer auf Num¬
mer ^ Wer schon gesehen hat , welche Berge von Papiergeld an
den Schaltern der Sparkassen und Banken Zusammenkommen
und in wNm Zustand die Scheine sich befinden wird diese
Bitte um schonliche Behandlung begreifen und beherzigen.

Ein aufrichtiger Friedensfreund . Ein „echter Ameri¬
kaner " im besten Sinne des Wortes ist Henry Ford , der die
größten Automobilfabriken in Amerika besitzt, die lahrlich weit
über 100 000 Wagen Herstellen. Er hat soeben eme Stiftung
von 10 000 000 Dollars (über 40 Millionen Mark ) für
Friedensbestrebungen angekündigt . Als man ihn daraus
aufmerksam machte, daß die englische Kriegsanleihe eine vor¬
zügliche Kapitalsanlage sei, meinte er : „Keinen Cent für
irgend eine Kriegsanleihe . Ich wollte , daß alle kriegfubrenden
Staaten bankerott würden ." - Ford war em einfacher Grob-
fchmied, als die ersten Automobile nach Amerika gebracht
wurden . Er begann im Kleinen die Herstellung eines billigen,
aber sehr beliebten Wagens und dürste jetzt em Vermögen von
50000000 Dollars besitzen. In seinen Werken wird stets em
bestimmter Prozentsatz entlassener Sträflinge angesteüt , deren
Vergangenheit niemand als er selbst kennt und die m ieder
Hinsicht den anderen Arbeitern gleichgestellt find.

Das Ende Dons , des sprechenden Hundes . Wie
soeben gemeldet wurde , ist Don , der sprechende Hund , rm
Forsthaus Theerhütte eingegangen . Vor etwa fünf Jahren
scholl die Welt wieder vom Ruhme Dons . Er sollte „sprechen ,
das heißt , menschlichen Worten ähnlich klingende Laute und
damit Begriffe verbinden können . Der Hund gehörte emem
Hegemeister in Theerhütte bei Gardelegen urst> bereitete
seinen Herrn auf seinen dienstlichen Gangen . durch die^Wiesen
und Wälder der Letzlinger Heide . Im Laufe der Zeit wurde
man im Hause des Hegemeisters auf die Begabung
des Hundes aufmerksam ; schließlich wurde auch m der
Presse auf den „sprechenden Hund hmgewiesen , und
als sich der Direttor des Hamburgischen Zoologischen
Gartens für das Tier interessiert hatte , war sem Gluck
oder vielmehr das seines Besitzers gemacht . Die Tochter oder
Schwester des Hegemeisters führte ihn zunächst m deutschen
Varietes vor . Später unternahm sie mit dem Hund große
Tourneen nach dem Auslande , so nach Österreich -Ungarn,
Rußland und nach den Vereinigten Staaten von Amerika,
wo der sprechende Vierfüßler große Gagen emheimste . Wer
den Vorführungen unbefangen beiwohnte , hatte mehr oen
Eindruck einer Abrichtung des Tieres zu dem gewollten
Zweck, als den eines besonderen Phänomens.

Deutsche Frauen
denkt in diesem Kriegsjahr an Eure

„Geburtstagsgabe für die Kaiserin"*

Häftlingen befinden ft» nmnoch  solche rnue mu  Dies«

S 1ÄSSSÄ 5 » '* *
Im verwüsteten Belgrad.^ rvw.. ca _ff

In dem Blatt „Berner Band' glbi
Paul du Bauchet eine fesselnde Schade«
rung des Lebens in der von den Unfern
jetzt eroberten serbischen Hauptstadt.

Der erste Eindruck , den Belgrad , die weiße Stadt , heute
macht, ist der der Verlassenheit . Es herrscht eme seltsame
Stille . Die Sttaßen sind sauber , bocö »eigen sich wenig
Menschen darin . Viele Läden find geschlossen. Überall zer
störte Häuser . An den Mauern und an den Straßenrändern
ist Unkraut aufgeschossen. indenaltenStadtteilenube ^ uch^
es Höfe und Plätze . Es ist, als ob das Leben fttllstande uno

die Ẑ h^ rmcht mehr ^ẑ h ft ^ Trümmern . Die Uni-

ss « sfatsÄ»
wüstet : die inneren Mauern sind teilweise eiNgesturzt . . .
Man hatte mir erzählt , daß das Zigemlerviettel gimz

Mr » Ä

zenden Stimmen lebhaft schwatzend. Ich setzte mich °uf den
Vorplatz eines kleinen Kaffeehauses an einen Tiscy. ^ m
Rebentisch hatte ein alter Zigeuner , der wie eme Gestalt aus
d. m . Ou - r°--l Latin " -url ° b, « W - I-wm
ins G -ivr - äi Er erzählte mir . daß -r m Paris . Itn - i-ri

LLLLLMmMZ

allen Seiten kamen die Zigeuner herbeigeströmt . Hubs,
Mädchen , malerisch in buntfarbige Lumpen gellet
leuchtenden ÄkazienbWen in dm schweren rabensch«
Haareil , umringten mich mit lebhaften Gebärden ^ ^
and beschworen mich, doch alles zu tun . damit ihnen
Väter und Brüder zurückgegeben wurden . Es war ganz
möglich , ihnen begreiflich zu machen , daß ich da nichts
könnte . Sie stieben und schoben einander , denn jede wch
der vordersten Reihe stehen. Ja , ste packten mich fogot
aestüm am Arm und bestürmten Mich immer wieder
leidenschaftlichen Worten und Gebärdery oder ße bU
mich flehend an , ein verführerisches Lächeln au deni
Lippen . Da half nichts , ich mußte Komodie spielen
wenigstens so tun . als notierte ich ihre Namen.

Am nächsten Tage kam ich zu der alten Zitadelle,
einst von einem in österreichischen Diensten stehenden schWj
rischen Genieoffizier erbaut worden ist und spater als
des Kali -Meydan eine gewisse Berühmtheit erlangte,
neuerer Zeit war der Garten der Treffpunkt der Belg,
Lebewelt . Heute aber ist auch diese malerische Anlage
Stätte der Verwüstung . Fast kein Stem lst auf dem an
geblieben , und keine Mauer steht noch aufrecht . Überall'>
fall Löcher und Ruinen . Gras und Unkraut spneßen
den' Trümmerhaufen , überwuchern die Spazierwege,
wischen die Spuren der Schlacht und schmucken die
der Gefallenen . . / _ H

Handels -Zeitung.
2jerlitt , 16. Oft . (Schlachtoiehmarkt .) Auftriebei

Rinder , 1398 Kälber . 8136 Schafe . 9293 Schweine. - "
(die eingeklammerten Zahlen geben die Preise für Lebendĝ,
ani - 1 Rinder : A. Ochsen: 1. Stallmast u. 2. Weidemüsl:,,,
bS 130 (69- 75). c) 105- 120 (58- 66). d) 98- 108(52- 5,
B Bullen : a) 117- 124 (68- 72). b) 98- 116 (55- 65), elä
bi§ 100 (47—53). C. Färsen und Kühe : b) 105—119(60—6"
c) 87- 107 (48- 59) d) 77- 89 (41- 47), e) — 75. (- 1
D Gering genährtes Jungvieh (Fresser): 76 92 (38- 46).-
2 Kälber " b) 167—170 (100—102). c) 153- 167 (92
d) 133- 150 (80- 90), e) 109- 127 (60- 70). - 8.
A.Stallmastschafe : a) 140r -1if 7̂0—74) b) 100c) 94—115 (45—55). B. Weidemastschafe: a) — (72- 75
- 4 U , b) - « 52- 160); flf- 1!
fi 35—1501 e) — (120—145), k) — (135—145). JD!ai..„
lauf - Rinder in guter Ware glatt , sonst ruhig. —Ralberit
hast .' — Schafe glatter Geschäftsgang . — Schweine glatt.

Oefsentlicher Wetterdienst.
Wettervorhersage für Dienstag den 19. Ovi
Trocken , doch vielfach wolkig und nebelig,

milder als heule.

Für die Schriitleitung und Anzeigen verantsortlH,
Cluodar WrfMfibel in © odb* n b u t1 ,™

Bekanntmachung.
Die Anordnung betreffend die Ueberwachung der

Selbstversorger nach Maßgabe des§ 6 k>erBundesrats-
Verordnung vom 28 . Juni 1915 hängt im Pul >llkati 0tis-
kasten des Rathauses zu Jedermanns Emsrcht aus.

Hachenburg , den 15 . Oktober 1915.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

In den bewährten

Den Heldentod fürs Vaterland starb
am 3 . Oktober mein innigstgeliebter herzens¬

guter Mann , mein lieber Sohn , Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager und Onkel , der

Kaufmann

Carl Llllnerl
Musketier im Reserve-Jusanterie-Regimkut 91
im Alter von fast 26 Jahren.

Waschen Sie » teil den!
mit

Sd & ampoon
mit Vellcheng erach
Sctnqveiibeles . ■volles , glänzende »* *?
Kein fettiges Haar mehr
Vorzügliche Reinigung des Haan » "Zlige : Vorheugungsmmel gegen HaaranM*»

und  billigste Haarpflege

Eclst mir mit dem s<
Alleinige FahrlU : Hans SchwarzKopt . G . tn -b . a .®

Erhältlich in Apotheken . Drogerien̂ J ârlflmene ^ und^ Fnseu^

Don CIAi Co., lüannheim
unterhalten Lager

C. von Saint George
• Hachenburg.

In tiefem Schmerze:

Frau Anna Grunert geb. Helmert
Familie Grunert
Familie Helmert.

Kroppach. viedrritr. Frankreich, stulilanck,
den 16 . Oktober 1915.

mäntel
Kinder- -- _ —

in ichöner flusisahlu alle Preislagen

moderne  3acfecnfelcicißr
blau und Ichmarz

Röcke und Blulen
. neue Kleiderltoffe. -
Idönt Binlen-Karus und-Streifen

Ichneiaer
immiBnsie ln ihrem Bernte uoraarts?)
ri Studieren Sie d .weltbekannt . Selbstunterricht . briefe Methode ßurtin W

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
I Handbücher zur Aneignung der Kenntnis «», di » an ^ ä ^ vrüf E

Fachschulen gelehrt werden , »- ^ ° rd » » tnng zur Abŝ hius^ rüf g

Geschichte , Geograph.

AusgabeA: IsandwirtscHaltsschuIe
. AusgabeB: Ackerbansclinle _ . .

AusgabeC: Isandwirtschaftl . Winterschule
AusgabeD: Isandwirtsclialtliclie Fachschule_ . —. , _ _ all trAinpinft Und SING TOT

billig».
C.v . Saint Geoi

HacheBburg*

Prima RotweineI
und Südweine

I Obige *Schulen *b7z" -ecken, ' eine ' ttichtige allgemeine uud _ein » Tor-
I Fachschu ^ üdungsu Terschairen . Wä

'ährend der Inhalt der

I l? ltLtu . das durch ds . 8tudiuin « worb . ne ^ ' - - gnis ^ essiben

Cauber Blücher¬
taler Weitzweir»

per Flasche 1,80 Mk.

kerreo-, Zurlckisu-, ttnobon-klnrügs
von den einfadilten bis zu den feinsten.

ISSä»höh . Lehranstalten , verschaffen die wer *e d  u . ^ r
Kenntnisse , die an einer Ack ~ >banschule bzw
Winterschnle gelehrt werden . Ausgabe D :ist {̂ r solche best i ^
die nur die rem landwirtschaftlichen Fächer begehen wollen , um

I sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Aneh durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr VMM
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und jerdank . n ihn . n ihr

'  ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung.

Ia . Kognak
in 4/io und s/8 Liter-
Flaschen preiswürdig

Kaufbaus Louis friedemann
Hachenburg.

l auigezsicnuei/ö » »sbou, *“ *v °
Der EIn].-Frelw ., Dos Abiturientenexomen,
Das Gymnasium , Das Renlgymn ., Die Ober-
realsdiule , Das Lyzeum ,Der Qeb.Haufmann.

I Ausführl Prospekte n . glänzende Dankschreiben über bestandene
Prüfungen , di » durch da« Studium der " «thode Knstin abgelegt
sind , gratis . — Hervorragend * Erfolge . — Bequeme monatliche

I TeiUablungen . — Brlelllllier Fernunterricht . — Anslctate - |
Sendungen ohne Kantmwong bereltwHUget.

r «nnnsss L Hichfeld. Verlag, Potsdam8.0.

“" b SK

Neuer , dute^ ' -

weitzer
fortzugshalbe^
kaufen . N ^ ieqei
Hachenburg,

«echnungsformulare
in allen Formaten und jeder
Ausführung liefert schnellstens

Ivrucirerei Ser„krrähler vom
' AettervalU" In vachenvurg.

Kirschsaft

r- Ki- Aj

lll\ |ÄÄ
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